






Aber es kommt noch viel schlimmer. 
Der Bund will sich sogar einmischen, 
was auf unserem Teller landet. 

Bund bestimmt unseren Speiseplan
Der Fleischkonsum soll um 2/3 redu-
ziert werden. Künftig soll die Haltung 
von Kühen massiv eingeschränkt wer-
den. Da Kühe das Treibhausgas Methan 
ausstossen, sollen die Tiere gemäss 
Stromfresser-Gesetz möglichst ver-
schwinden. 

70 Prozent der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche in der Schweiz besteht aus 
Grünland. Das heisst, da gedeiht nur 
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Das «Stromfresser-Gesetz»  
verteuert das Wohnen für alle
Das Bundesgesetz über den Klimaschutz (KIG) bedeutet im Klartext ein Verbot von fossilen Energieträgern.  
Das «Stromfresser-Gesetz» erlaubt Heizen mit Ausnahme von Holz- und Fernwärme praktisch nur noch mit Strom. 
Der Stromverbrauch und die Strompreise werden massiv steigen. Wohnen wird noch teurer. Strom ist heute schon 
teure Mangelware. Blackouts drohen. 

Das extreme Klimaschutz-Gesetz (KIG) 
beschreibt einen Absenkpfad mit kon-
kreten Verminderungszielen. Bis 2040 
müssen die Treibhausgasemissionen, 
möglichst im Inland, gegenüber 1990 
um 75 Prozent reduziert werden. Für 
Gebäude, Verkehr und Industrie gelten 
Zwischenziele. Hausbesitzer werden im 
Gebäudesektor mit den schärfsten 
Richtwerten aller Sektoren konfrontiert. 
Während für die Industrie bis 2040 eine 
Senkung um 50 Prozent gilt und für den 
Verkehr eine solche um 57 Prozent, 
muss der Sektor Gebäude die Emissio-
nen um 82 Prozent senken. Ab 2050 
dürfen Verkehr und Gebäude gar keine 
Treibhausgase mehr ausscheiden, für die 
Industrie gilt eine Reduktion um 90 Pro-
zent. Für den Ersatz fossiler Heizungen 
und Sanierungen sowie für die Förde-
rung zu Gunsten neuer Technologien 
sieht das Gesetz 3,2 Milliarden Franken 
an Finanzhilfen vor. Über 10 Jahre  
fliessen so zusätzlich 2 Milliarden  
Franken dem gut etablierten Gebäude-
programm zu.

Enorme Investitionen 
40 Prozent der 900'000 fossilen Heizun-
gen in der Schweiz sind jünger als 10 
Jahre, stehen also noch kaum in der 
Hälfte ihres Lebenszyklus. 80 Prozent 
der Hauseigentümer werden gezwun-
gen, auf eine «optimierte Strom-
Heizung» (Wärmepumpe) zu wechseln. 
Der Einsatz von Wärmepumpen ist 
nicht überall möglich und bedingt  
aus Effizienzgründen meist zusätz- 
liche kostenintensive, wärmetechnische 
Ertüchtigungen wie Anpassung der 
Heizungsverteilung, Fensterersatz und 
isolationstechnische Optimierung der 
Gebäudehülle. Die Erstinvestition für 
die geforderten energetischen Mass-
nahmen muss unmittelbar und vollum-
fänglich geleistet werden, auch wenn 
sich die Ausgaben über die Lebensdauer 
der Bauteile amortisieren lassen.

Risiko zu wenig Strom für uns alle
Der heutige Stromverbrauch von rund 
60 TWh wird künftig auf gut 90 TWh 
prognostiziert. Aufgrund des steigenden 

Strombedarfs und der sukzessiven Still-
legung der schweizerischen Atomkraft-
werke bis 2044 entsteht eine Produkti-
onslücke von 37-47 TWh, die durch den 
Zubau neuer Anlagen aufgefüllt werden 
muss. Ob dies rein durch erneuerbare 
Energieträger gesichert und garantiert 
werden kann, ist mit dem KIG nicht be-
antwortet; das Risiko tragen letztlich wir 
als Strombezüger alle selber!

Wohnkosten steigen massiv
Auch Hauseigentümer, Stockwerkeigen-
tümer und Mieter, die bereits mit erneu-
erbarer Energie heizen, müssen mit 
massiv teureren Strompreisen und 
Blackouts rechnen. Während so die 
Wohnkosten für alle steigen, sinkt 
gleichzeitig die Versorgungssicherheit. 
In Gebäuden, die heute mit Öl oder Gas 
beheizt werden, müssen auch jüngere 
Heizungsanlagen vorzeitig ersetzt wer-
den. Das ist teuer und wirtschaftlich un-
sinnig. Ein schneller und unkomplizier-
ter Heizungsersatz ist bereits heute 
aufgrund des Fachkräftemangels und 

Das Bundesgesetz über den Klimaschutz ist überstürzt,  
unsinnig und teuer. Der Hauseigentümerverband Schweiz empfiehlt  
für die Abstimmung vom 18. Juni 2023, ein klares NEIN.

Fleischverbot?  

Nationalrat Marcel Detting, Landwirt, Oberiberg (SZ)

Mit dem Stromfresser-Gesetz ziehen ganz dunkle 
Wolken auf gegen die Schweizer Landwirtschaft. 
«Netto Null» heisst: Diesel betriebene Traktoren 
werden verboten. Benzin für die Notstromgruppe  
auf der Alp ist nicht mehr erlaubt. 

Autofahren nur noch für Reiche?
Das Stromfresser-Gesetz ist eine klassische Mogelpackung: Es führt  
die Bevölkerung hinters Licht und gefährdet erst noch unseren Wohlstand! 

Es tönt ja eigentlich harmlos:  
«Bundesgesetz über die Ziele im Kli-
maschutz, die Innovation und die 
Stärkung der Ener-
giesicherheit (KIG)». 
Alles prima Klima 
also? Mitnichten! 
Das Stromfresser-
Gesetz ist ein klassi-
scher Wolf im 
Schafspelz.

Verbot von Benzin 
und Diesel
Muss die Schweiz ihren CO2-Aus-
stoss auf Netto Null senken, kommt 
dies einem faktischen Verbot von 
Benzin, Diesel, Gas und Heizöl gleich. 
Auch wenn die Befürworter etwas an-
deres behaupten! Lastwagen, Autos, 
Motorräder und Flugzeuge dürften 

Der Auto Gewerbe Verband Schweiz 
(AGVS) ist der Branchen- und 
Berufsverband der Schweizer 
Garagisten. Der AGVS vertritt rund 
4’000 kleine, mittlere und grössere 
Unternehmen, Markenvertretungen 
sowie unabhängige Garagenbe
triebe. Mit insgesamt 39’000 Mitar-
beitenden – davon rund 9’000  
in der Aus- und Weiterbildung.
Der Verband hat die Nein-Parole  
für das «Stromfresser-Gesetz» 
beschlossen.

Nationalrat Thomas Hurter, Präsident 
Autogewerbeverband Schweiz (AGVS), 
Linienpilot, Schaffhausen (SH)

Schweizer Garagisten  
sagen NEIN zum  
«Stromfresser-Gesetz»

Mit dem Stromfresser-Gesetz wird günstiger Wohnraum vernichtet. Das Gesetz zwingt Hausbesitzer 
zu teureren Ersatz- und Sanierungsmassnahmen wie Fensterersatz oder isolationstechnische 
Optimierungen der Gebäudehüllen. Aber auch funktionierende Öl- und Gasheizungen müssen  
ersetzt werden. Die Wohnungsmieten werden dadurch massiv verteuert. 

langen Wartelisten bei den Förderbe-
willigungen nicht mehr möglich. Bei 
einem Heizungsausfall sind aufwän-
dige und teure Provisorien nötig, um 
den Engpass zu überbrücken.

Unbezahlbar für Familien und 
ältere Menschen
Ältere Menschen und Familien mit 
kleinen und mittleren Einkommen 
werden unter den hohen Strompreisen 
und den aufgezwungenen Sanie-
rungskosten leiden. Für Hauseigentü-
mer von Gebäuden mit Baujahr 1990 

und älter wird das Wohnen durch höhere 
Stromkosten und staatlich verordnete Ge-
bäudesanierungen gleich doppelt teurer, 
was vor allem auch Senioren zum Zwangs-
verkauf ihres Eigenheims nötigen kann. 
Das Ansparen für Wohneigentum ist für 
viele junge Menschen und Familien nicht 
mehr möglich, das Eigenheim wird wohl 
für viele ein Traum bleiben – und für ande-
re zum Albtraum werden. Das Bundesge-
setz über den Klimaschutz wird das Woh-
nen für alle massiv verteuern und gefährdet 
überstürzt die Versorgungssicherheit zu 
Lasten unserer Gesellschaft.

nur noch elektrisch oder mit alter-
nativ hergestelltem Treibstoff un-
terwegs sein. Auch die alternativen 
Treibstoffe müssten mehrheitlich 
mit Strom hergestellt werden –  
obwohl wir jetzt schon zu wenig 
Strom haben. Was logisch ist: Je 
knapper etwas vorhanden ist, desto 
teurer wird der Preis. Die Folge des 
Stromfresser-Gesetzes: die Ener-
giepreise werden massiv steigen. 
Die Zeche bezahlt das Volk, wir 
Steuerzahlerinnen und Steuer
zahler, wir Autofahrerinnen und  
Autofahrer.

Autofahren wird massiv teurer
Höchst problematisch sind ausser-
dem die konkreten Zwischenziele: 

Der CO2-Ausstoss 
muss bereits bis 
2040 um 75 Pro-
zent gesenkt wer-
den. Aber was pas-
siert, wenn dieses 
Ziel verfehlt wird? 
Die Antwort liegt 
auf der Hand: 
Bundesrat und 

Parlament werden nicht zögern, 
Benzin und Diesel eigenmächtig 
drastisch zu verteuern. 

Zu viel Schwarzmalerei? Im Gegen-
teil! Eine Studie der ETH rechnet 
vor, dass sich die Energiekosten mit 
dem Stromfressergesetz von derzeit 

3’000 Franken auf neu 9’600 Franken 
pro Kopf und Jahr mehr als verdreifa-
chen! Am Ende können sich nur noch 
Reiche ein Auto und Mobilität leisten.

Kein Technologieverbot
Anstatt das wichtige Thema Klima-
schutz technologieoffen und pragma-
tisch anzugehen, bedroht das Strom-
fresser-Gesetz unseren Wohlstand: Es 
schadet der Schweizer Wirtschaft,  
vernichtet Arbeitsplätze und sorgt für 
massiv höhere Energiekosten für jeden 
Einzelnen von uns. 

« Bundesrat und  
Parlament werden 

nicht zögern, Benzin 
und Diesel eigen
mächtig drastisch  

zu verteuern.»

Gras. Dieses frisst die Kuh, 
wandelt es um zu Milch und 
Fleisch und ernährt so uns 
Menschen. Ein wunderbar ge-
schlossener, ökologischer 
Kreislauf. Links-Grün will das 
künftig verbieten. Das heisst, 
unsere Flächen verganden. 
Touristisch genutzte Regio-
nen verwildern. Die Alpen 
werden nicht mehr bewirt-
schaftet. 

Mehr Importe, Abhängig-
keit steigt
Aber nicht nur der Kuh geht 
es mit diesem Gesetz an den 

Kragen. Sämtliche Tierbestände werden 
mit diesem Gesetz drastisch reduziert-
Wir werden damit noch abhängiger 
von ausländischen Importen. Dadurch 
werden die Lebensmittel massiv teurer. 

Fleisch nur noch für Reiche
Fleisch wird nur noch für Reiche er-
schwinglich sein. Die Ernährungssi-
cherheit wird an die Wand gefahren, 
geopfert für links-grüne Träumereien. 
Lehnen wir den geplanten Angriff auf 
unsere Teller ab. Verlassen wir uns 
nicht auf Importe, sondern produzieren 
wir unsere Nahrungsmittel in der 
Schweiz. 
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Von Hans Egloff – alt Nationalrat / Präsident 
Hauseigentümerverband Schweiz, Zürich (ZH)
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Die Energiestrategie beruht auf  
völlig falschen Bevölkerungszahlen
Die Schweiz hat grosse Fortschritte gemacht bei der Energie-Effizienz. Aber die masslose Zuwanderung macht  
sämtliche Einsparungen zunichte. Büssen muss die Bevölkerung mit immer neuen Verboten und Einschränkungen  
und höheren Strom-Preisen. 

Dieser Widerspruch müsste uns zu 
denken geben: Seit 2001 hat der Strom-
verbrauch pro Kopf in der Schweiz um 
10 Prozent abgenommen – vor allem 
dank innovativer Technologien und 
mehr Energie-Effizienz. Den grössten 
Beitrag leisteten die Land- und Forst-
wirtschaft sowie die Industriebetriebe. 

Also alles auf bestem Wege? Nein. Ob-
wohl wir pro Kopf 10 Prozent Strom 
eingespart haben, ist der Gesamt-
Stromverbrauch in der Schweiz um  
6,4 Prozent gestiegen. Die gleiche  
Entwicklung bei den Treibhausgasen. 
Pro Kopf weniger Ausstoss, aber ins
gesamt ein Anstieg. 

Es gibt eine einfache Erklärung für 
diesen unschönen Widerspruch: Das 
massive Bevölkerungswachstum in der 

Nationalrat Mike Egger,  
Fleischfachmann, Au (SG)

Die massive Zunahme Schweizer Bevölkerung durch Einwanderung  
und Einbürgerung macht jeden Stromspareffekt zunichte! 
(Angaben in Millionen Einwohner)

Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS)

Schweiz führt zu massiv höherem  
Ressourcen-Verbrauch. Wer also über 
Umwelt- und Energiepolitik sprechen 
will, muss auch über das Thema  
Zuwanderung sprechen! Wer eine 
nachhaltige Schweiz will, sollte auch 
für eine nachhaltige Zuwanderungs-
politik sein. Alles andere ist unehrlich. 

Experten haben sich um  
27 Jahre verschätzt
Die Bevölkerung der Schweiz ist von 
7,2 Millionen (2001) auf fast 9 Millio-
nen gewachsen. Allein im letzten Jahr 

wanderten 180’000 Personen zusätz-
lich in die Schweiz ein. Das entspricht 
der Einwohnerzahl der Stadt Basel. In 
einem Jahr!

180’000 Personen verbrauchen zusätz-
lich Strom, Wasser, Benzin und Heizöl. 
Sie verursachen CO2-Ausstoss und 
Treibhausgas-Emissionen. Kurz: Sie 
brauchen Ressourcen. 

Die Energiestrategie 2050 hat genau 
diesen wichtigen Punkt komplett 
falsch eingeschätzt: Man ging davon 

aus, dass die Schweiz erst im Jahr 2050 
rund 9 Millionen Einwohner hat. Die 
Experten haben sich um ganze 27 Jah-
re verrechnet! Mit krassen Folgen für 
unsere Stromversorgung: Wir haben 
jetzt schon viel zu wenig Strom und 
darum explodieren auch die Preise. 
Wir haben eine Energiestrategie, die 
auf völlig falschen Annahmen beruht. 

Zuwanderung verbraucht Strom-
produktion des KKW Gösgen
Allein wegen der Nettozuwanderung 
seit 2001 brauchen wir heute 16,5 Pro-

zent oder 9 Terawatt-
stunden mehr Strom. 
Zum Vergleich: Die 
jährliche Stromproduk-
tion des Kernkraft-
werks Gösgen beträgt 8 
TWh. Jeder Zuwande-
rer ist ein Stromfresser.

Was sind die Folgen? Statt die miss
ratene Energiepolitik zu korrigieren, 
reagiert Bundesbern mit immer mehr 
Einschränkungen und Verboten für 
die Menschen, die hier leben. Doch 19 
Grad Raumtemperatur oder Duschen 
zu zweit sind nur Ablenkungsmanöver. 

Das Bevölkerungswachstum und des­
sen Auswirkungen auf den Ressour­
cenverbrauch wie auch die Zubeto­
nierung der Landschaft dürfen nicht 
mehr länger totgeschwiegen werden.  

Netto-Zuwanderung EU, Drittstaaten, Asyl und  
Schutzstatus 2022: 
•	 plus 180’000 Personen in einem Jahr!

Dazu kommen 52’000 illegale Einreisen.  
•	 Hauptsächlich aus Afghanistan und Nordafrika. 
•	 Niemand weiss, wo sich diese Personen inzwischen befinden.
•	 Hinter der Asylmigration der mehrheitlich jungen Männer  

aus Afrika, Afghanistan, Irak usw. stecken kriminelle  
Schlepperbanden. 

Fazit 1:  
Es kommen zu viele

Fazit 2:  
Es kommen die Falschen

Status S bringt massive  
Mehrbelastungen

Asylausgaben Bund 2021:	 1,5 Mrd.
Budgetierte Asylausgaben 2023:	 über 4 Mrd. 
•	 Das heisst pro Kopf/Jahr 450 Steuerfranken!

Der Asylbereich  
kostet den Bund   
mittlerweile  
über 4 Mia. Franken.

Die Landwirtschaft kostet uns 3,7 Mia.  
Franken, die Armee 5,3 Mia. Franken.

Gesamtzahl der unkontrollierten  
Zuwanderung in die Schweiz 2022:

Zuwanderung als massive Belastung  
für die Lebensqualität
So kann es mit der Bevölkerungsentwicklung nicht mehr weiter gehen. 
Eine 10-Millionen-Schweiz gefährdet unsere Lebensqualität, unseren 
Wohlstand und unsere einmalige Landschaft. 

Die Schweiz platzt aus allen Nähten! 
Als mein Grossvater Karl Matter 
1895 geboren wurde, wohnten hier-
zulande 3 Millionen Menschen. Bei 
meiner Geburt 1966 waren es 5,92 
Millionen. Heute haben wir unter 
Einbezug der vielen illegalen Sans-
Papiers die 9-Millionen-Grenze 
längst überschritten. 

Schulklassen ohne Schweizer 
Kinder?
Die meisten Probleme, an denen wir 
leiden, haben mit der masslosen,  
ungeregelten Zuwanderung zu tun: 

Nationalrat Thomas Matter,  
Unternehmer, Meilen (ZH)

Wohnraum ist immer schwerer zu 
finden und für viele unbezahlbar ge-
worden. 

Die bis zu 200 Windräder, die das 
Parlament bewilligt hat, erzeugen ge-
rade mal 1 Terrawatt-
stunde (TWh) Strom. 
Dabei braucht allein 
die Zuwanderung des 
letzten Jahres von 
netto 180’000 Men-
schen schon 1,3 
TWh. Die masslose Zuwanderung 
führt zu einem Versorgungsproblem 
mit Strom und Energie. 

Die Staustunden auf den Strassen  
haben sich seit Einführung der Per
sonenfreizügigkeit vervierfacht. Die 
Spitäler sind am Anschlag – obwohl 
keine Corona-Pandemie mehr 
herrscht. 

In den Schulklassen haben oft nur 
noch zwei oder drei Kinder Schwei-
zer Wurzeln. Wer integriert hier 
wen? Die Sozialkosten werden durch 
die Ausländer überproportional stark 
belastet. 

Zuwanderung verschärft  
Fachkräfte-Problem
Alle reden vom Fachkräftemangel. 
Dabei ist nur die Hälfte der Zuwan
derer erwerbstätig. Die masslose und  
ungesteuerte Zuwanderung verschärft 

das Fachkräfte-Pro
blem. Man braucht 
wieder zusätzlich Mit-
arbeitende in Spitä-
lern und Schulen, in 
der Verwaltung und 
Gastronomie usw. Es 

ist ein Spiel ohne Grenzen! In den Ge-
fängnissen sitzen grossmehrheitlich 
Personen mit Migrationshintergrund. 

Schweiz nicht Hongkong
Eine nachhaltige Bevölkerungsent-
wicklung wäre absolut nötig – zum 
Schutz unserer Umwelt und im Inter-
esse unserer Lebensgrundlagen. Unse-
re Infrastrukturen (ÖV, Schulen, Stra-
ssen, Spitäler) sind am Anschlag. Die 
Versorgungssicherheit mit genügend 
Strom und Lebensmitteln ist nicht 
mehr gewährleistet. Die schöne 
Schweiz mit ihrer hohen Lebensquali-
tät hat es nicht verdient, zu einem 
zweiten Hongkong zu werden.
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Einbürgerungen
Ausländische Wohnbevölkerung

Gebürtige Schweizer

« Die Experten haben sich um  
ganze 27 Jahre verrechnet!  

Mit krassen Folgen für unsere  
Stromversorgung. » 

« Die Sozialkosten werden 
durch die Ausländer über­

proportional stark  
belastet.»



Fakt ist auch: Solange Länder wie  
Indien oder China nicht mitziehen, 
solange riesige CO2-Speicher wie der 
Regenwald rücksichtslos abgeholzt 
werden, mindestens genauso lange 
werden sich auch die Gletscher zu-
rückziehen. Das Stromfresser-Gesetz 
bringt dem Klima nichts. Und dafür 
sollen wir unseren Wohlstand, unse-
re Wettbewerbs- und Innovationsfä-
higkeit opfern? Deshalb ist dieses 
verlogene Gesetz am 18. Juni ab­
zulehnen. 
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Vorbild Schweiz
Die Schweiz ist vorbildlich beim Umweltschutz. Der CO2-Ausstoss pro 
Kopf wurde um 40 Prozent gesenkt. Das extreme Stromfresser-Gesetz 
ist der falsche Weg: Es verbietet Technologien und verschandelt die 
Natur, ohne das Problem zu lösen. 

Die Schweizerinnen und Schweizer 
sind umweltbewusst. Wir tragen Sorge 
zu unserer Heimat. Die Schweiz ist 
Vorreiterin beim 
Recycling und bei 
neuen Umwelt
technologien. Kei-
ne Bevölkerung der 
Welt sammelt so 
vorbildlich Altglas 
(94 Prozent) und 
PET (81 Prozent). 

Nie zuvor verfügte die moderne 
Schweiz über so saubere Böden, so 

Nationalrätin Diana Gutjahr, Unternehmerin und Mutter, Romanshorn (TG)

saubere Luft und so sauberes Wasser 
wie heute. Das Leitungswasser hat 
Trinkwasser-Qualität. Fast ein Drittel 

der Schweizer Flä-
che ist mit Wald  
bedeckt. Die Vielfalt 
der Baumarten ent-
wickelt sich positiv. 

Wo steht die 
Schweiz beim CO2? 
Der weltweite Aus-

stoss von CO2 betrug 2021 rund 36 
Mrd. Tonnen. Die grössten CO2-Pro-
duzenten sind China mit 11,4 Mrd. 

Tonnen; die USA mit 5 Mrd. Tonnen; 
Indien mit 2,7 Mrd. Tonnen.  

Die Schweiz ist auf gutem Weg. Ihr 
CO2-Ausstoss beträgt jährlich rund  
35 Mio. Tonnen1. Das ist nicht einmal 
1/1000 (ein Tausendstel) des weltwei-
ten menschengemachten CO2. Mit an-
deren Worten: China produziert an 
einem Tag gleich viel CO2 wie die 
Schweiz in einem ganzen Jahr. 

Technologie-Verbote führen  
ins Abseits
Die Schweiz hat ihren CO2-Ausstoss 
seit 1990 um 22 Prozent verringert2 – 
obwohl die Bevölkerung um rund  
2 Millionen zugenommen hat! Der 
CO2-Ausstoss pro Kopf konnte seit 
1990 sogar um 40,4 Prozent gesenkt 
werden!

Die Zahlen belegen: Unser Land ist 
klimapolitisch auf dem richtigen Weg. 
Vor allem dank technischer Fort-
schritte. Diesen Weg sollten wir wei-
tergehen. Das Stromfresser-Gesetz ist 
der falsche Weg: Es verbietet Techno-
logien und verschandelt die Natur mit 
Tausenden Windrädern. Es kostet die 
Schweizerinnen und Schweizer Hun-
derte von Milliarden Franken – ohne 
den geringsten Einfluss auf das welt-
weite Klima zu haben. 

« China produziert  
an einem Tag gleich  

viel CO2 wie die Schweiz 
in einem ganzen Jahr.»

1	 https://edgar.jrc.ec.europa.eu/
report_2022#emissions_table

	 http://www.globalcarbonatlas.org/en/
CO2-emissions

2  Von 44,96 Millionen Tonnen (1990)  
auf 35,07 Millionen Tonnen (2021)

Das verlogene und teure «Klima-
schutzgesetz» ist kein breiter gesell-
schaftlicher Konsens. Es ist ein indi-
rekter Gegenentwurf zur sogenannten 
«Gletscher-Initiative». Verantwort-
lich für dieses neue Gesetz ist die Mit-
te-Links-Mehrheit des Parlaments. 
Sie hat damit die Initianten derart 
beschwichtigt, dass sie ihre Initiative 
zurückzogen.

Die Namensliste des Initiativkomi-
tees liest sich wie das «Who is Who» 
einer links-grünen Märchenwelt: Da-
bei sind unter anderen die Präsiden-
tin von Greenpeace, der Präsident 
der Grünen, die Co-Präsidenten von 
Klimaschutz Schweiz und Klimast-

Dieses Gesetz hilft dem Klima nicht. Das einzige, was die utopischen Gutmenschenziele bewirken, sind neue Verbote 
und Hunderte Milliarden Mehrkosten für die Schweizer Bevölkerung.

Die Schweiz kann das Klima nicht retten!

Nationalrat Michael Graber,  
Rechtsanwalt und Notar, Brig (VS)

reik-Aktivisten. Sie wollen uns weis
machen, wir könnten mit diesem  
Gesetz die Gletscher und gar «das 
Klima» retten. 

Verbote und massive Mehrkosten
Mit dem extremen Gesetz soll die 
Schweiz bis 2050 «Netto Null» Treib-
hausgasemissionen aufweisen. Dies 
ist nur mit einem Verbot von Heizöl, 
Benzin, Diesel und Gas möglich. Das 
würde unseren Strombedarf verdop-
peln. Dabei haben wir heute schon zu 
wenig Strom. Daher ist das verlogene 
«Klimaschutzgesetz» in Tat und 
Wahrheit ein Stromfresser-Gesetz! 
Insgesamt würde der Umbau zu 
«Netto Null» mindestens 387 Milliar-
den Franken kosten! Wer soll diese 
verantwortungslose Politik bezahlen?

Was bringt es, wenn wir in der 
Schweiz Solarpanels montieren, die 
in China mit dreckigem Kohlestrom 
hergestellt wurden und die in den 
Wintermonaten zu wenig Strom pro-
duzieren? Was bringt es, wenn wir 
auf Elektroautos – für die uns der 
Strom fehlt – umsteigen, während 
unsere Benzin- und Dieselautos in 
den Export gehen? Was bringt es, 

wenn wir pro Kopf immer weniger 
CO2 ausstossen und jedes Jahr Zehn-
tausende Zuwanderer kommen, die 
den Gesamtverbrauch erhöhen, weil 
sie alle mobil sein und im Winter 
nicht frieren wollen?

Das Gesetz bringt dem Klima 
nichts
Das Stromfresser-Gesetz ist teuer, ge-
fährlich und verlogen. Es kostet die 
Schweizerinnen und Schweizer Hun-
derte von Milliarden Franken – ohne 
den geringsten Einfluss auf das welt-
weite Klima zu haben. Denn: Der ge-
samte schweizerische CO2-Ausstoss 
beträgt nur 0.1 Prozent der weltwei-
ten CO2-Emissionen!

Fakt ist: Die Schweiz ist beim Klima-
schutz bereits vorbildlich. In den letz-
ten 10 Jahren haben wir den CO2-
Ausstoss pro Kopf um rund 20 
Prozent reduziert – trotz massivem 
Bevölkerungswachstum. Eine Fort-
führung dieser Entwicklung würde 
bis 2030 zu einer Halbierung des 
CO2-Ausstosses gegenüber 1990 füh-
ren. Damit wird die Effizienzver-
pflichtung übertroffen, die die 
Schweiz mit dem sogenannten Pari-
ser Abkommen eingegangen ist.

Qu
ell

e: 
ht

tp
://

glo
ba

lca
rb

on
at

las
.or

g/
en

/C
O 2

-e
m

iss
ion

s

Schweiz: 
35 Millionen 
Tonnen CO2

Indien: 
2’710 Millionen 
Tonnen CO2

USA: 
5’007 Millionen 
Tonnen CO2

China: 
11’472 Millionen 
Tonnen CO2

Energie-Sicherheit
gefährden?

Bruno Walliser, Nationalrat,  
Kaminfegermeister, Volketswil (ZH)

« Das Stromfresser-Gesetz wird zu einem Verbot von Gas 
und Heizöl führen. Funktionierende Gas- und Ölheizungen 
müssen ohne Not durch stromfressende Wärmepumpen 
ersetzt werden.» 

Die Schweiz ist nur für 1 Tausendstel des weltweiten CO2-Ausstosses verantwortlich. Wir retten nicht das Klima, sondern zerstören unseren Wohlstand.  

Energie-Sicherheit
gefährden?

Dr. Hans-Jörg Bertschi,   
Unternehmer, Dürrenäsch (AG)

« Der Ausstieg aus den fossilen Energien ohne Plan mit dem 
sogenannten Klimagesetz bräuchte gemäss ETH-Studie  
17 Pumpspeicherwerke von der Grösse der Grande Dixence 
sowie 5’000 Windräder und 70 Mio m2 Solaranlagen in der 
Schweiz. 
Wir haben es aufgrund der Einsprachen in den letzten  
20 Jahren nicht einmal fertiggebracht, die Grimsel-Staumauer 
um 23 Meter zu erhöhen und die Kapazität zu verdoppeln! 
Dieses unglaubwürdige Gesetz vertreibt Industrie, Arbeits-
plätze und Wohlstand aus der Schweiz.» 

Energie-Sicherheit
gefährden?

Stefanie Heimgartner, Nationalrätin,  
Transportunternehmerin, Baden (AG)

« Das Stromfresser-Gesetz führt zum Verbot von Benzin 
und Diesel. Elektro- oder Wasserstoff-Lastwagen sind extrem 
teuer. Die Transportkosten von Alltagsgütern wie Lebens
mitteln werden explodieren. Das führt zu hohen Mehrkosten 
für jeden Haushalt.» 



Benzin-Autos
       verbieten?
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Stromfresser-Gesetz

Ich helfe mit, damit wir in der Schweiz 
auch weiterhin eine sichere und  
bezahlbare Stromversorgung haben!

	 Gerne informiere ich mich über die laufenden Aktivitäten, Medienmitteilungen und Aktivitäten der Kampagne  
gegen das Stromfresser-Gesetz. Bitte geben Sie Ihre E-Mail an.

	

	 Ich bestelle _____ Flyer für Strassenaktionen oder zum Verteilen an Anlässen oder in Briefkästen.

	 Ich lasse den Flyer direkt über das Online-Versandtool:  
https://www.flyer-ueberall.ch/stromfresser-gesetz-nein/sponsern  
per Post in von mir ausgewählten Gemeinden verteilen.

	 Ich bin bereit, mein Land, meine Scheune, meine Hausmauer  
für Plakate für die Kampagne zur Verfügung zu stellen.  
Bitte schicken Sie mir:

	 _____ Stk. Papier-Plakate A2 (42,0 x 59,4 cm)

	 _____ Stk. Papier-Plakate F4 Weltformat (89,5 x 128 cm)

	 _____ Stk. Allwetter-Plakate F4 Weltformat (89,5 x 128 cm)

	 _____ Stk. Allwetter-Plakate B1 (70 x 100 cm)

	 Ich schreibe gerne einen Leserbrief. Bitte nehmen Sie mit mir Kontakt auf.

	 Ich unterstütze die Kampagne stromfresser-gesetz-nein.ch mit einer Spende.

	 	 Ich überweise _______ Franken auf das Konto:
		  IBAN:	 CH13 0023 5235 8557 0102 L
	 	 Bitte senden Sie mir einen Einzahlungsschein.

Adresse:
Name / Vorname

Strasse

PLZ / Ort

Telefon

E-Mail

 
Datum / Unterschrift

www.stromfresser-gesetz-nein.ch

MUST
ER

Talon ausschneiden, fotografieren oder scannen und einsenden an:

Überparteiliches Komitee gegen das Stromfressergesetz  
c/o SVP Schweiz
Postfach
3001 Bern

Telefon: 031 300 58 58, info@stromfresser-gesetz-nein.ch

So sind Sie als
Mieter betroffen

	 Noch mehr für Strom bezahlen! Mit dem geplanten 
Stromfresser-Gesetz werden die Strompreise nochmals 
massiv ansteigen.

	 Kündigungen für Zwangssanierungen: Die aufge
zwungenen Haussanierungen werden dazu führen, dass 
viele Häuser vollständig renoviert werden. Allen Mietern 
wird dann gekündigt. Und nach der Sanierung sind die 
Wohnungen viel teurer und für viele der früheren Mieter 
nicht mehr bezahlbar.

	 Immer weniger Geld zum Leben! Für normalverdienende 
Mieterinnen und Mieter heisst das: Sie werden fast nur noch 
arbeiten, um die Wohnung zu bezahlen. Fürs Leben bleibt 
immer weniger.

Werner Scherrer, Präsident KMU und  
Gewerbeverband Kanton Zürich KGV, Bülach (ZH)

« Die explodierenden Energiekosten würden vielen Gewerblern und  
Handwerkern das Genick brechen. Bereits heute haben sich die Strompreise
vielerorts mehr als verdoppelt.» 

Energie-Sicherheit
gefährden?

Nadja Umbricht-Pieren, Nationalrätin, Mitinhaberin,  
Betriebsleiterin einer Kindertagesstätte, Kaltacker (BE)

« Durch massiv höhere Benzin- und Dieselpreise werden sich nur noch 
Superreiche ein Auto leisten können. Die Handwerker, KMU-Betriebe 
und die Landbevölkerung wird es am stärksten treffen.  
Deshalb sage ich NEIN zum Stromfressergesetz.» 

Energie-Sicherheit
gefährden?

Benzin-Autos
verbieten?

Stromfresser-Gesetz

NEIN
Bundesgesetz  KIG

Noch mehr
bezahlen?

Stromfresser-Gesetz

NEIN
Bundesgesetz  KIG
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